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Die Zukunft Südtirols im Lichte der
Akten des amerikanischen Kriegs-
geheimdienstes (OSS) 1943 - 1945
Hafer gegen Oe Angelis
Die vorliegende Darstellung behandelt Aktivitäten des amerikanischen
Kriegsgeheimdienstes (OSS) in Südtirol während der deutschen Beset-
zung Italiens 1943-1945. Insbesondere wird der Frage nachgegangen,
welche Rolle die Südtirolfrage bei der Planung und Durchführung von
OSS-Missionen spielte.
Der Artikel beruht großteils auf Dokumenten des OSS aus den National
Archives in College Park bei Washington, die im Laufe der 80er Jahre
freigegeben wurden.
Studien über die Aktivität von Geheimdiensten sind in der anglo-ameri-
kanischen historischen Forschung schon fester Bestandteil der Ge-
schichtsschreibung.' Daß intelligence studies auch für die Tiroler Regio-
nalgeschichte wertvoll sein können, soll dieser Beitrag zeigen. Da für die
letzten Kriegstage fundierte Aktenbestände rar sind, sind Geheimdienst-
berichte besonders wertvolle Quellen. Im Falle Südtirols werfen die
aSS-Akten ein ganz neues Licht auf die quellenmäßig dunklen Tage des
»Zusammenbruchs« und damit auf die Aktionen Bruno De Angelis' in
Bozen. Die hier zum ersten Mal vorgestellten OSS-Dokumente stellen
vor allem die bisherigen Interpretationen der Übernahme der Verwaltung
Südtirols durch italienische Freischärler unter der Führung des Mailän-
ders Bruno Oe Angelis in Frage. De Angelis wird in der deutschsprachi-
gen Geschichtsschreibung beinahe durchwegs als der verschlagene Ita-
liener, der ohne Deckung der Alliierten sein Ziel einer Rückgewinnung
Südtirols für Italien rücksichtslos verfolgte, dargestellt. Die Übernahme
der Verwaltung Südtirols durch das italienische Befreiungskomitee
(CLN) wird als "Meisterleistung«2 von De Angelis, die nur durch Drohun-
gen und Gewalttaten erreicht werden konnte3, gedeutet. Die Aktivitäten,
die zur Übernahme der Südtiroler Verwaltung durch De Angelis führten,
werden als "Intrige« und großer "Bluff« bezeichne!"', auf die Oe Angelis
zurückgreifen mußte, um das »Kopf-an-Kopf«-Rennen gegen den Südti-
roler Widerstand zu gewinnen. Für viele scheint dies eine »verhängnis-
volle Vorentscheidung«5, durch die die "Südtiroler wie die Alliierten vor
einem fait accompli«e standen. Nur wenige schränken ein, daß dies wohl
keine "Vorentscheidung über die staatliche Zugehörigkeit des Landes«7
bedeutet hat, doch in allen Darstellungen hat Oe Angelis ohne Unterstüt-
zung durch die Amerikaner gehandelt.
Es ist in der Forschung bisher nicht beachtet worden, daß De Angelis da-
bei immer in Kontakt mit dem amerikanischen Geheimdienst (OSS)
stand. Aufgrund des OSS-Kontakts muß dieses traditionelle Bild nun re-
vidiert werden. Oe Angelis hat mit Zustimmung der Amerikaner gehan-
delt. Er mußte nicht für vollendete Tatsachen sorgen, um die Amerikaner
davon zu überzeugen, daß am Brenner Italien beginnt - ja, die Würfel
waren auf amerikanischer Seite schon viel früher gefallen.
Das Office of Strategie Services (aSS) in Italien 1942 - 1945
Am Vorabend des Zweiten Weltkrieges besaßen die Vereinigten Staaten
noch keine zentrale Geheimdienstorganisation. Die lange dominierende
Politik des Isolationismus verhinderte ein solches Engagement im Aus-
land.
Inte/ligence war traditionell auf den Armeegeheimdienst und den Marine-
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geheimdienst sowie diplomatische Kanäle beschränkt. Erst der Zweite
Weltkrieg änderte dies. Im Juli 1941 wurde der Erste-Weltkriegs-Held
William J. Donovan von Präsident Roosevelt beauftragt, einen solchen
Coordinator of Information (COI) aufzubauen. Donovan übernahm damit
die Leitung einer Organisation, die noch gar nicht existierte. Trotz briti-
scher Vorbilder war der Aufbau der Organisation von Anfang an mit viel
Improvisation verbunden.' Wohl die bedeutendste innovative Leistung
war der Aufbau der Research and Analysis Branch (R&A), wo Wissen-
schaftler aus verschiedenen Bereichen offen zugängliches Material sam-
melten und analysierten. Die R&A-Abteilung war in verschiedene Län-
dergruppen unterteilt.' So arbeiteten etwa Emigranten aus Deutschland
über Mitteleuropa, und Italo-Amerikaner analysierten die Situation in Ita-
lien.'o Als der COI im Juni 1942 zum Office of Strategie Services (aSS)
umgewandelt wurde, wurde R&A eine von acht Abteilungen des ass.
Andere Abteilungen waren verantwortlich für Training (S&T), Sammeln
von nachrichtendienstlich wertvollem Material im Feindesgebiet (SI),
Forschung und Entwicklung (R&D), Propaganda (MO), Sabotage (SO)
and Gegenspionage (X-2). Sämtliche Abteilungen waren wie die R&A in
Ländergruppen unterteilt."
Da die Organisation erst ab Frühjahr 1944 voll ausgereift war, fand sich
der OSS unvorbereitet, als im Juli 1943 die Alliierten in Sizilien landeten.
So mußte man improvisieren. Earl Brennan, Chef des SllWashington,
beauftragte den Italo-Amerikaner Max Corvo, einen secret intelligence
(SI) für Italien aufzubauen. Corvo nahm, besonders in New York, sofort
Kontakt mit den italienischen Gruppen auf und rekrutierte daraus sein
Team. Die Anfänge des OSS in Italien waren bescheiden, besonders im
Vergleich mit dem gut organisierten britischen Geheimdienst SOE. Zu-
sätzlich betrachteten die Briten Italien als ihr Interessengebiet und sahen
das Auftreten des OSS auf der Halbinsel nur ungern.'2
Am 25. Juli 1943 wurde Mussolini vom König abgesetzt und Marschall
Badoglio zum neuen Regierungschef ernannt. Dies war das Ende des
Mussolini-Faschismus in Italien, und es ist bemerkenswert, daß in ganz
Italien kein einziger Schuß zu dessen Verteidigung fiel. Im ganzen Land
herrschte Freude, stand doch dem Land, das am Rande des Zusam-
menbruchs war, der Weg aus dem Krieg offen. Aber gleich darauf be-
gann auch schon die Beunruhigung - wie werden die noch verbündeten
Deutschen reagieren? Während der neue Regierungschef Marschall Ba-
doglio immer wieder versicherte, den Krieg an der Seite Deutschlands
weiterzuführen, führte er gleichzeitig Geheimverhandlungen mit den Alli-
ierten, um einen Waffenstillstand für Italien zu erreichen. Hitler traute
dem Verbündeten jedoch nicht mehr, und der Plan zur militärischen Be-
setzung Italiens lief unter dem Decknamen »Achse« an. '3
Am 8. September 1943 wurde schließlich der Waffenstillstand mit den Al-
liierten bekanntgegeben. Daraufhin besetzten deutsche Truppen ganz
Nord- und Mittelitalien, während die Alliierten unter General Mark Clark
in Süditalien landeten. Der König und die Regierung Badoglio flohen von
Rom zu den Alliierten und ließen zivile wie militärische Stellen im Chaos
zurück. In dieser Situation formierte sich in Rom das Comitato di Libers-
zione Nazionale (CLN), eine Untergrundregierung, die sich aus den
Steinacher in Das Fenster (1996), volume 62. Copyright 1996, Das Fenster. Used by permission.
FIGURE~
SURVEY OF ITAL'1
a 10 12 14
42
40
Llourion
Emilla- Romoona
Tuscan
SAROINIAN
llID Gallura
a LallUdo,o
Ul\tI Campldono
ITALIAN DIALECTS
NORTH ITALIAN
~
Ima
~
11IIII Luniolono
• UndlHerenllo,ed
Venellan
Lodl n Groups
Lomba,d
SOUTH CENTRAL ITALIAN
Umb,ian ~ Mo,che
Ab,uul ~ Molise
Puolia llI!I Camponlo
805111co'0 (Lucanlal llIID LOlla
Pledmanl ese,.
•o
E3
~
SOUTH ITALIAN
l1Il Calabrlan
BI Salenlian
B!3 Slcllion
OTHER LANGUAGES
m Germon rn SIavJc
(2] French l3J Greek
[[] Albanion
SEAT YRRHEN/AN
SARDINIA
SEALIGUR/AN
CORSICA
(French)
t>-~\)
<:.,~'v
44 •. ,.... •.....~~ , ",<:-
',u.>:':?3 ~
, , . '2
42
40
~~lie~'Karte aus einer Studie des US-Militärgeheimdienstes 1943: Woher stammen die Daten über die Bevölkerungsverhällnisse in Trentino-Südtirol?
ue e: "Survey Italy«, National Archives, RG 492 [US Army Command, MEDTOl B, 384)
wichtigsten antifaschistischen und mehrheitlich antimonarchistischen
Parteien zusammensetzte und den bewaffneten Widerstand gegen die
deutschen Besatzer leitete.
S,ämtliche Aktionen des ass im Mittelmeerraum wurden anfangs von AI-
gier aus geleitet, wo sich auch das alliierte Hauptquartier befand. Der
OSS/Italien, der Ellery Huntington unterstand, wurde der fünften US-Ar-
mee mit der Bezeichnug aSS/5th Army Detachment (2677 TH Regi-
~ent) zugeteilt. Nach der Eroberung Casertas bei Neapel wurde dort das
auptquartier des aSS/ltalien aufgeschlagen. Von Anfang an gab es
s~arke Spannungen zwischen dem ass und dem britischen Counterpart~,IS/SOE) über die politische Zukunft Italiens. Die Briten unterstützten
die monarchistische Badoglio-Regierung und lehnten eine Unterstützung
~s republikanischen Widerstandes ab. So ließen die Briten sehr schnell
Wieder die Tätigkeit des monarchistischen italienischen Militärgeheim-
dienstes (Servizio Informazioni Militare italies - SIM) zu und ordneten an,
im besetzten Italien nur mit dem SIM zusammenzuarbeiten, Anders der
OSS. Der ass konnte dem SIM, der schon unter dem Faschismus tätig
war und damit personelle Kontinuitäten aufwies, kein Vertrauen abge-
winnen. Huntington initiierte deshalb den Aufbau einer prorepublikani-
schen Widerstandsgruppe, die vom ass geleitet werden sol/te. Auf·
grund heftigen britischen Drucks wurde dieses Projekt schließlich aufge-
geben, und Huntington wurde abberufen. Huntingtons Nachfolger als
OSS-Direktor in Italien, Clifton Carter, stand der Badoglio-Regierung po-
sitiv gegenüber und ordnete die Zusammenarbeit zwischen OSS und
SIM an," Diese Verbindung zwischen den italienischen Interessen des
SIM und dem amerikanischen Geheimdienst ass sollte für die Zukunft
Südtirols nach dem Krieg eine wesentliche Rol/e spielen.
Der fast gänzlich unabhängige CLN für aberitalien CLNAI'5 in Mailand
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allem vom Semer Verbindungsbüro zum OSSlItalien in Caserta koordi·
niert!2 Der aSS/Sem spielte die zentrale Rolle in der »operation sun·
rise", der deutschen Kapitulation in Italien, in der Südtirol in den Brenn-
punkt von aSS-Aktivitäten rücken sollte.
La ereaz10ne d1 una zoha dl o1'0rnzlonl dollo prealpl CO..-
prendent1 le provlnce d1 Bolzano~··Belluno • Tronto ha portata la predatta
zono ed un 11vello dl prlma plnno per gll intoreosi strate«iei della Germa_
nla nazlsta. L'in1z10 a tale ntato di tatto venne creato oon la raccolt~
oll 11 r ..strellamonto nono vallate di tuttl gl1 elen,enti Bal1nnl gin 1'8een_
t1 parte deI R. ::eerelto alla data de11'8 se~tembre 1943. PalI .. mezzMotte
ln pol 0.11 deHo glorno gl1 agentl n~·'Ooitmnente ineorienti e gih taeenti
parte doll. Commls810no Ger"lIln10a per I' Alto A<lige oltre 8 raotro11are tut-
ti i militarl sbandati nelle s1ngo1. zone penetrarono nell0 caee degli uf1'i-
olnli prelevaMol1 8 vive forza por inviarli n01 eamp1 <l1 oonoontr:unento in
:termania.
DE-BRIEF OF AGENT PERSONNZL
Branch: sr
General SI bricf.i ne;· SC~~ reiiort i"or details.
1 •. Mission name: FIG-NORlIA
2. Reporta Board name:
;. Zone of operations: Trcnto and Bolzeno
6. Briefing:
4. composition: See me"orandum attachcd.
5. Training: . Ostuni and Brinrlisi schools; mis·sion leader a"itended
British paraehute sehool at San Vita.
7. How infi1trated: Paraehl1te, NCJHEA missi.on; submarine, FIG mission.
a. Date .in fie1d:FIG. 25 Jan., 194" Date ret,urned: 15 Hay 1916
NORl.!A. 5 Apr. 19115
9. Date first contact: No. messages sent: FIG: sent - 5
FIG: 16 Apr. 194!1; NORMA: 7 Apr.'45 NORl.;t, seIlt-l;J.
10. Radio resupply: 2 radio" broughtNo. and tonnage
in with NO!U,,~ mission. 01' drops: 2 drops: 10 ton"
11. Relation to other Allied missions: l!claticins "ith OffeIU31Ve, lllinor,
Vietor,Walther, Villa. lI~arina, 3ilsby, t:lchel.. }<'or detail::. see Chronology.
12. Military engagements:
a. Partisan: b. Enemy:
See Chronelogy.
El1mlnato eoel 11 1Il8l3l:iore perlo010 ootnoolante la tede.chlzza:<1o_
ne della zona 11 oomundo g&rmnn100 provvlde alln immediata orgsn12zaziono to-
:.ale 811. eietema onzlata dolle tre prov1nee sottolüettendo1o allo direttive
len'Alto COtlllllSBIlr1ato por la zona 0.11 operazion1 dello prealpl ad Innsbru.k.
A capo d1 queBto venne posto 11 noto Gauleiter Hofer Con la spa-
ranza ehe 11 nome, nato a1 tlroleß1 tin ~Dl lulO, creaRse un'atmosfera di
Denevol"nza ,oreo 11 nuovo tribuno deI popolo, Vennero 1st1tutti i eommiese-
r1 Protett1 dollo varie pro'inee uft1uneando ei"ne··no <11 eoni ud un uttiela-
1e delle geetapo.
Mentr. non Interossa l'a'tiv1ta. evolta auranto 11 per10do proee-
lonte 4 da rl1evere, ome futtor1 prln011'811 della loro pr".enzn'
a) entro 1'8 eettembre 1944 1 oommiesari prefotti dovevwo provvedere
sd, "purare Delle propria prov1noe tlltte 18 persone ohe non avevano resldenza
riaa. oppure dirltto oUa ros1den2a 1n e"sa. Inol tre eosl dovevano eegnalare
~ oppooita ee210ne poliUoa della gentapo g11 01enel,1 'tene persone italia-
~. nOn ..derontl alla pol1tlel1 faseieta e 8e <11 or1g1ne alloglotta pre~1aare
l!.'loro sentiment! ne1 confront1 da1 naz1Bmo ed 11 comportul:.ento ull'stto del_
L'.oPzione. In questo lavoro 1 eomm1soar1 prefett1 oono eou,11uvat1 dal eomm1e-
'Bi prefetU21 " podeetn 1 qunli, In genere, non aono personalo teenieo sn
MISSION PJmSONNEL - RECAP
Name of mission: F'IG-llOruJA
(b)
(b)
Politica1 organizations:
d. ~conolllic cond1t1ons:
3eriouslY critical, because 01' lack
01' }-roduct:ton and load 01' m.ti.nt-aining (ovCJ
e. Agrarian condi tions: DeterJ:imti.
of peeple to rehabHitate far'ns hampered b;
nearly cOll1plete lack of :,-o1rt.hful (over)
r. Health condi tions: General
. ancmia and m.llnutrition, m.th estimatet;i
. W:: symptoms 01' TB amone children. Highlr
urgent necd for mcdical suppli es and high
vit.amin-cont,el1t foods.. Hi;dl death rate,
over 50;~, amo-nt;. c;:'i\ü:... ,:~;. ':,~;,.:~ 1 2 yrs
,I." <'l!ß resultlng l'rom J.act: 01' milk and gen-
eral ..)\. <:.:~ior health congE"ß 01' molihers.
About 00;: oi' livestock t~nd ltilled b'l
Germans ..
b. RelatiOn to enemy:
r See chrol~lJlogy
C. Relation to Partisans;
See chronoloßY
2. GuHi.ano Gazzea, radio 0J"'" ':.<T, (a)
alias GiUSe,l.ipe ü.Ioiso ..
chief 01' missi on: Capt. Christ.oforo Branch: S.l
De Hartu.ncen", al.} as Giuseppe C.:lstaldi
and Capt. Sondro 'rrento. Sub-agents. name-next Of Itil-
Agents, names and code names: address~.~:
I. Arcangelo, 3,m1~in> ass1t rn.:tssion (aJ
loader, alias Uiuseppe ~(uaso ..
l}. partisan formations:
Sec Chronology.
3. t::apa.<UiO, Antoma - atjcnt, al:i"'lß ( a)
A.ntQni<) Cunr:o ..
14. Civ1l1an population:
s. Relation to team:
See ehronology.
Aus dem Endbericht der »Norma«-Mission nach Bozen: Im Schatten von »sunri-
se« von allen vergessen? (Quelle: »Norma«. National Archives, AG 226 [aSS],
E 124, B 31, F 22)
Anfang des Berichts von Hartungen über die Situation in Trentino-Südtirol vom
Dezember 1944. (Quelle: National Archives, AG 226 [aSS], E 190, B 184, F 1466)
wurde von der Kommunistischen Partei dominiert. Das Ziel, einen kom-
munistischen Putsch zu verhindern, sollte die Arbeit der anglo-amerika-
nischen Geheimdienste in Italien über das Kriegsende hinaus über-
schatten. Dies war mit ein Grund, warum der kommunistisch dominierte
italienische Widerstand von Anfang an von den Alliierten als Stiefkind be-
handelt wurde, " Das tiefe Mißtrauen zwischen den Alliierten und dem
kommunistisch dominierten CLNAI blieb bis Kriegsende bestehen und
war einer der Vorboten des kalten Krieges in Italien. '7
1944 wurde der OSS in Italien reorganisiert. Operationen in Norditalien
wurden von der Operationa! Group D/lta/y von Siena aus und später
dann von Florenz aus koordiniert. Trotzdem gelang es nicht, alle Abtei-
lungen und Operationen des OSS/ltalien in einem zentralen Hauptquar-
tier zusammenzufassen. So gab es etwa den fast unabhängigen SI/Ita-
lien in Brindisi, der von Max Corvo und Vincent Scamporino geleitet
wurde.tB Alle Abteilungen des OSS/ltaly, deren Führungsstab fast
ausschließlich aus Italo-Amerikanern bestand, unterstanden dem OSS-
Hauptquartier für den Mittelmeerraum in Caserta.'9
Das zweite Zentrum, über das die meisten OSS-Aktionen in Norditalien
liefen, war der aSS·Außenposten in Bern unter Allen Dulles.2o Für den
Widerstand war diese AnlaufsteIle aus mehreren Gründen attraktiver als
der aSS/Italien. Erstens war die Schweiz geographisch näher, zweitens
mußte man nicht durch die gefährliche Frontlinie, und drittens war Dulles
dem CLNAI gegenüber positiver eingestellt als Caserta. Dulles baute
gute Kontakte zum CLNAI auf, und vor allem zu dessen zentraler Figur
Ferruccio Parri, dem ersten italienischen Ministerpräsidenten nach dem
Krieg.21 Die Aktionen des OSS/Sem und des aSS/Caserta wurden vor
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Südtirol1943 - 1945
Als am 8. September 1943 deutsche Truppen in Südtirol einmarschier-
ten, wurden sie im Gegensatz zum übrigen Italien nicht als Besatzer,
sondern oft als »Befreier« empfangen. Nicht unähnlich Österreichs »An-
schluß« im März 1938 standen viele Südtiroler jubelnd am Straßenrand
und begrüßten die Wehrmachtsoldaten mit Blumen. Obst und Wein.
Schien doch der von vielen langersehnte Tag des Anschlusses an das
Deutsche Reich gekommen zu sein.23
Mit Befehl vom 10. September 1943 ordnete Hitler die Errichtung zweier
»Operationszonen« in dem nun von Nazi-Deutschen besetzten Italien
an. Es wurden die »Operationszone Alpenvorland«, bestehend aus den
Provinzen Bozen, Trient und Bel/uno, sowie die »Operationszone Adria-
tisches Küstenland« eingerichteU' Als höchste zivile Organe wurden in
den Operationszonen »Oberste Kommissare« eingesetzt. Als Oberster
Kommissar der »Operationszone Alpenvorland« wurde der Gauleiter
von Tirol-Vorarlberg, Franz Hofer, bestimmt. Hofer war die Hauptfigur, ja
wohl der "Vater« der »Operationszone Alpenvorland«. Dieser hatte be-
reits vor dem 25. Juli, eine Krise der »Achse« voraussehend, an der
~auregieru.ng in Innsbruck ein politisches Büro für Südtirolfragen einge-
rlchtet.ln diesem Büro wurden die Option und die »Achsenpolitik« Hitlers
untergraben. Denn im Gegensatz zu Hitler war für viele Tiroler National-
sozialisten, allen voran Hofer, das letzte Wort zu Südtirol noch nicht ge-
sprochen.25 Weder das Abkommen über die Aussiedlung der Südtiroler
ZWisch~n Hitler-Deutschland und dem faschistischen Italien (Option)
vom Juli 1939 noch dessen Ergebnis mit einem Anteil von 86 Prozent für
die Auswanderung in das Deutsche Reich, konnten an Hofers Haltung
etwas ändern. Bei einer Feier für Optanten 1939 in Innsbruck machte er
klar, daß für ihn der Kampf um Südtirol noch nicht vorbei war: »Wenn es
in Italien immer noch Menschen gibt, die glauben, mit der Brennergren-
ze nicht zufrieden sein zu müssen und von einer >Karwendler Grenze<
sprechen, so könnte es uns einmal einfal/en, von der >Salurner Grenze<
zu sprechen. «26
Mit dem Bruch der »Achse« im September 1943 schien die Stunde Ho-
fers gekommen zu sein. Der Gauleiter drängte sofort auf die Einverlei-
bung italienischer Gebiete südlich des Brenners, doch die Ziele der
Reichsleitung standen dem entgegen. Für Hitler war Südtirol der großen
Politik des Bündnisses mit Mussolini-Italien untergeordnet. So machte
Hofer militärische und strategische Überlegungen geltend. Nur unter die-
sen Vorzeichen konnte Hitler überzeugt werden, Südtirol unter die Ver-
waltung Hofers zu stellen.27
Hofer verfolgte eine Politik, die auf die faktische Verschmelzung der
Operationszone Alpenvorland mit seinem Gau Tirol abzielte. Sein Ziel,
so scheint es, war wenigstens Südtirol in seinen Reichsgau einzu-
schmelzen. Doch Hofers Hoffnungen wurden getrübt, als Mussolini am
12. September von einem deutschen Kommando befreit wurde und bald
darauf die Neufaschistische Repubblica Sociale Italiana (RSI) mit Zen-
trum in Sal6 entstand.28 Nun mußte Hofer wieder auf die Beziehung Hit-
ler-Mussolini Rücksicht nehmen, und an eine offizielle Annexion war
nicht mehr zu denken. Der Duce war aber lediglich eine Marionette Hit-
lers, und besonders in bezug auf die Operationszonen wurde die Ohn-
macht der RSI bald offensichtlich. Obwohl die Operationszonen offiziell
Teil der RSI waren, wurde der Einfluß der RSI auf wenige Bereiche re-
duziert. Hofer richtete Grenzkontrollen zur RSI ein, verbot die Wieder-
gründung von faschistischen Organisationen in der »Operationszone AI-
penvorland«, unterstellte Polizei und Justiz deutschen Behörden und er-
nannte Präfekten, ohne den Duce auch nur zu konsultieren. Trotzdem
wurde die Verwaltung der Operationszonen von der RSI finanziert, »da
n~.ch Ansicht des Berliner Auswärtigen Amtes kein Zweifel daran be-
stunde, daß das Hoheitsgebiet des Duce auch die Operationszone um-
fasse, nur daß die Hoheitsrechte des Duce in den Operationszonen ruh-
ten«."
Nur über die Finanzierung konnte die RSI daher noch Einfluß auf die Ent-
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TIrenncro. Easo rifiuta trattare resa con ~omitato \i~
cI'...........rq. E
liberazione e~ '\rostro incaricato personale \:.
"!"elegramme von »Norma« an ~eneral Clark in Caserta. Entwürfe von Oe Ange-
hs. (Quelle: Akt "Norma". National Archives, RG 226 (OSS). E 190 B 173
F1315) , ,
wicklung in den Operationszonen nehmen und Zugeständnisse der
Obersten Kommissare erzwingen. Obwohl Hitler ausdrücklich darauf be-
stand, einen "gewissen Anschein italienischer Oberhoheit,,30 in den Ope-
rationszonen zu wahren, hielt sich Hofer oft nicht einmal an diesen von
Berlin vorgegebenen Rahmen. Sein Vorhaben, das deutsche Konsulat in
Bozen aufzulösen, ging eindeutig zu weit und wurde von Rudolf Rahn,
dem Botschafter Hitlers bei Mussolini, schließlich vereilelt.31
Hofer war in erster Linie ein Machtmensch und weniger ein sturer Nazi-
ideologe. Wenn es ein Anwachsen seiner Machtbefugnisse bedeutete,
war er auch bereit, die NS-Ideologie über Bord zu werfen. Seine Politik
hatte zudem eine starke lokalpolitische Note, und er soll sich selbst oft
als »zuerst Tiro/er, dann Nationalsozialist,,32 bezeichnet haben. Inwieweit
auch eine Annexion des Trentino und des Belluno geplant war, ist um·
stritten.33 Solche Zweifel gab es im Falle Südtirols nicht. Nachdem man
Südtirol durch die von Hitler verordnete Rücksicht auf Mussolini nicht so-
fort annektieren konnte, mußte Hofer seine Politik abändern. Südtirol
sollte für eine "Wiedervereinigung« Tirols im Rahmen Großdeutsch-
lands vorbereitet werden. Im Falle einer Niederlage Hitler-Deutschlands
sollte es an ein wiedererrichtetes Österreich annektiert werden. Wie im-
mer hielt sich der Intrigant Hofer alle Optionen offen.
Wesentlich für die Zukunft Südtirols war, daß die Errichtung der Opera-
tionszone das endgültige Ende der Auswanderung brachte. Wer zu die-
sem Zeitpunkt noch im Lande war, der blieb es auch. So blieb die Sub-
stanz der Südtiroler Bevölkerung erhalten. Damit war die elementarste
Voraussetzung für ein Weiterbestehen Südtirols gegeben. Hofer förderte
die deutsche Sprachgruppe in vielerlei Hinsicht. In der Zeit der Operati-
onszone gab es wieder deutsche Schulen, mit dem »8ozner Tagblatt"
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OSS-Bericht über Hauptmann Clairval - kein Agent des französischen Geheim-
dienstes, sondern der deutschen Abwehr? (Bericht des OSSIX-2 Rom. National
Archives, RG 226 [OSSJ. E 174, B 55, F 449)
wieder eine deutschsprachige Zeitung, deutsche Radioprogramme und
Ortstafeln. Um Mussolini nicht vor den Kopf zu stoßen, wurde in der To-
ponomastik allerdings Zweisprachigkeit verordnet. Der mehrheitlich
deutschsprachigen Bevölkerung in Südlirol kamen so nach zwanzigjähri-
ger faschistischer Italienisierungspolitik so manche Erleichterungen zu-
gute.34
Die zur Zeit Mussolinis neuzugezogenen Italiener in Südtirol, die noch
<eine eigene ethnische Gemeinschaft bildeten, traf das Verbot der fa-
.chistischen Partei hingegen hart. Dies bedeutete das Ende der itaJianita
md sämtlicher kultureller Infrastruktur. Vom Sportverein bis zur Bar (do-
>980
polavoro) wurde alles von der faschistischen Partei organisiert. Das so-
ziale Leben war mit einem Schlag stark eingeschränkt. Es gab keine ei-
gene italienische Zeitung, außer der stark kontrollierten TrentinerTages-
zeitung ,,11 Trentino«, und keinen italienischen Radiosender mehr. Im
Winter 1943 wurde daher mit dem Aufbau einer illegalen faschistischen
Bewegung begonnen. Benötigt wurde vor allem ein Verteilernetz für
Pressematerial der RSI. Das Ufficio Z. A. (Amt für das Alpengebiet) ent-
stand im März 1944 unter der Leitung des Grafen Gian Ponci Casalini.
Schon im Juni 1944 starb er bei einem mysteriösen Autounfal!. Die Au·
tomechaniker sprachen von Manipulationen an der Lenkung, seine Mit-
arbeiter waren überzeugt, daß es sich um eine Terroraktion des deut-
schen Sicherheitsdienstes (SO) gehandelt hatte. Die ganze Angelegen-
heit wurde jedenfalls nie aufgeklärt.35 Zusätzlich durchsetzte der Duce
die Operationszone mit Informanten - großteils ehemalige faschistische
Funktionäre in Trient, Bozen und Belluno -, die den Duce über die Si-
tuation auf dem laufenden halten sollten. In einem dieser Berichte vom
Juli 1944 heißt es: »Man darf nicht vergessen, daß Hofer ein aus Ster-
zing (sie!) stammender Tiroler ist. Viele Anzeichen, gerade durch seine
Politik, sprechen dafür, daß er von einem Österreich träumt, in dem Tirol
mit der Provinz Bozen eine Region bilden soll.«36
Gegen Ende des Krieges waren es aber weniger faschistische Funk-
tionäre auf der einen sowie Hofer und seine Leute auf der anderen Sei·
te, die sich durch die konträren Ziele gegenüberstanden, sondern vie/-
mehr Hofer und seine Leute einerseits und der italienische Widerstand
des CLNAI andererseits. Beide Seiten versuchten, die Westalliierten auf
ihre Seite zu ziehen. Kontakte zu den alliierten Geheimdiensten waren
entscheidend, um die jeweiligen politischen Ziele für die Zukunft Süd·
tirols zu realisieren. Der CLN/Bozen stand mit dem OSS in Caserta in
lIEClAsslflEO '~
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Erklärung Hartungens: »Keine Informationen aus meinem Mund... " (Quelle: Akt
»Norma". National Archives, RG 226 rOSS], E 1908, B 4)
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Kontakt, während Hofer mit den Allierten über den OSS in Bem Verbin-
dung aufnahm. Der schwache Südtiroler Widerstand setzte vor allem auf
die Unterstützung durch den französischen Geheimdiensts?
Von Anfang an ist jedenfalls klar, daß die Operationszone nicht auf den
militärischen Aspekt reduziert werden kann, sondern vielmehr die logi-
sche Konsequenz eines historischen Prozesses ist. Schon hinter ihrer
Errichtung stehen nicht militärische Erwägungen, wie der martialische
Begriff »Operationszone« glauben machen will, sondern Annexionsap-
sichten in der Zukunft. Es muß die Geschichte der »Operationszone AI-
penvorland« im größeren historischen Kontext des »Kampfes um die
Brennergrenze« gesehen werden.
Der OSS in Südtirol - Widerstand und OSS
Die Resistenza in Südtirol unterschied sich in einigen Punkten wesent-
lich von der im restlichen Oberitalien. Wie im übrigen Italien war für die
Organisation des Widerstandes auch in Bozen das Cornitato di Libera-
ziane Nazionale (CLN) von entscheidendem Einfluß. Der seit Anfang
1944 aktive Bozner CLN sah seine Hauptaufgabe darin, Südtirol und die
Brennergrenze für Italien zu erhalten. Sein Tätigkeitsfeld war allerdings
sehr beschränkt. Durch das Fehlen eines geeigneten Hinterlandes war
man im Gegensatz zum übrigen Norditalien nicht in der Lage, bewaffne-
te Einheiten aufzustellen. Das bescheidene Rückgrat des CLN Bozen
bildete die italienische Bevölkerung in Bozen, im wesentlichen die Arbei-
ter in der Bozner Industriezone.38
Eine proitalienische Komponente des Widerstandes gab es in Südtirol
auf deutschsprachiger Seite nicht. Der Andreas-Hofer-Bund (AHB),
zuerst unter Friedl Volgger, dann unter Hans Egarter, entstand als Wi-
derstandsgruppe gegen die Option und entwickelte sich nach dem deut-
schen Einmarsch zur einzigen Widerstandsgruppe auf deutschsprachi-
ger Seite. Die Arbeit des AHB bestand vor allem darin, verschiedene
Kontakte wiederherzustellen und aufrechtzuerhalten: zum einen zu den
Alliierten, insbesondere dem OSS, zum anderen auch zu führenden Leu-
ten in der Verwaltung Hofers, die keine Nationalsozialisten waren, wie
etwa zu dem Bozner Präfekt Karl Tinzl. Egarter stand dabei in Kontakt
mit aSS/Bem und dem angeblichen Repräsentanten des französischen
Geheimdienstes Henri Clairval. Das zentrale Ziel des AHB war, beim Zu-
sammenbruch des NS-Systems Südtirol einer demokratischen Republik
Österreich einzugliedern. Trotz der konträren Ziele gab es anfangs ver-
einzelt Kontakte zwischen Manlio Longon, Präsident des CLN, und Ver-
tretern des AHB. Ende 1944 wurde Longon aber von der Gestapo ver-
haftet und von NS-Schergen zu Tode gefoltert. Der ohnehin schwache
CLN Bozen, der damit seiner stärksten Persönlichkeit beraubt wurde,
beschränkte seine Tätigkeit in der Folge nur mehr auf die Aufrechterhal-
tung der Kontakte zum CLNAI in Mailand.39
Da es in Südtirol ähnlich wie in Österreich keinen bewaffneten Wider-
stand gab, konnten Sabotageaktionen kaum durchgeführt werden. Hier
stand das Sammeln von "Information, die einen politischen oder militäri-
schen Wert für die Alliierten hat«40, also secret intelligence (SI), eindeutig
im Vordergrund. An dieser Stelle muß man sich fragen, wie gut war der
ass über die Situation in diesem Gebiet überhaupt informiert? Wir wer-
den sehen, daß die OSS-Berichte eine deutschsprachige Minderheit
meist nicht erwähnen. Ein Bericht des amerikanischen Militärgeheim-
dienstes über Italien vom April 1943 ergibt folgendes Bild": Unter den
..fremden Minderheiten« finden die "Deutschtiroler« besondere Erwäh-
nung. Der Geheimdienst erwartete, daß trotz der "Option« noch ein
Großteil der geschätzten 166.488 "Deutschen« in Südtirol und der
20.597 "Deutschen« in den Provinzen Trient, Belluno und Udine in Itali-
en lebten. »Deren Heimführung nach Deutschland, die Ende 1941 abge-
schlossen werden sollte, wurde nun auf das Ende des Krieges verscho-
ben.,,'~ Es ist interessant, wie gut man offensichtlich über die Situation im
Bilde war. Eines wird auch klar: Die »Option« wurde als legitim und ge-
rechtfertigt angesehen. Ein Blick auf die beigefügte Sprachen- und Dia-
lektekarte Italiens ruft zunächst Verwunderung hervor: Ladinisch er-
scheint als ein italienischer Dialekt, und Trient ist inmitten des ladini-
schen »Dialekt«raumes.
Woher bezog man solche Daten? Ohne die Quellen für solche Berichte
zu kennen, gibt es doch Anhaltspunkte. Die Bezeichnung des Ladini-
schen als italienischen Dialekt und die Ausweitung des ladinischen
Raumes bei gleichzeitiger Reduktion des deutschen Sprachgebietes er-
innert sehr an das Material, das von der italienischen Delegation bei den
Friedensverhandlungen in Paris 1919 den Amerikanern vorgelegt wurde.
Hier kann es sich wohl kaum um einen Zufall handeln. Dieser Bericht
zeigt deutlich, daß man amerikanischerseits auf italienische - Bevölke-
rungsverhältnisse manipulierende - Berichte zurückgriff. Die Frage, wer
solche Berichte tatsächlich gelesen hat, muß hier zunächst offen blei-
ben. Wenn man sich aber vor Augen führt, daß Agenten des aSS/Italien
oft vom italienischen Geheimdienst SIM rekrutiert wurden, liegt die Ver-
mutung nahe, daß die Amerikaner ihr Wissen Ober diesen Raum vor al-
lem aus italienischen Quellen bezogen.
Der OSS hatte zumindest einen Agenten in Südtirol an Ort und Stelle.
Der Agent »BaUista« aus Andreich (?) sendete seit November 1944 de-
taillierte Berichte über E-Werke im Bereich Pustertal-Cortina sowie über
Befestigungsanlagen in Südtirol an den OSS in Sem. »Ballista« verfüg-
te über genaue Ortskenntnisse, was ihn in die Lage versetzte, die
Schwachstellen der E-Werke für Sabotagezwecke genau auszuma·
chen.<3
Der wichtigste OSS-Informant über die »Operationszone Alpenvorland«
war aber der Südtiroler Christoph Alexander von Hartungen. Auch Har-
tungen war ein SIM-Agent, der schon früh dem OSS zur Verfügung ge-
steilt wurde. Im Frühjahr 1944 leitete er eine aSS-Mission nach Istrien
(Operation »Fig«), die vom OSS/SI in Brindisi koordiniert wurde. Hartun-
gen stellte für OSS/Caserta wichtige Kontakte zu den Führern des italie-
nischen Widerstandes her. So traf er 1944 mit General Cadorna, dem
Oberbefehlshaber aller Partisanenverbände, und Parri zusammen, um
die Situation in Südtirol zu beraten. Im Mittelpunkt dieser Konsultationen
sei die Befürchtung gestanden, daß proösterreichische Elemente ein
Blutbad unter der italienischen Minderheit anrichten könnten. Hartungen
stand auch mit Colonel Agrifoglio und Leutnant Massaioli vom SIM in
Verbindung, um Aktionen in Südtirol zu planen." Hartungen, als Südtiro-
ler mit den Verhältnissen bestens vertraut, verfaßte daneben Berichte
über die militärisch-politische Situation in Trentino-Südtirol für den SIM,
die offensichtlich auch an den OSS weitergeleitet wurden. In einem Be-
richt vom Dezember 1944 berichtet er über die Organisation des Wider-
standes in der »Operationszone Alpenvorland .. folgendes: »Der anti-
deutsche Widerstand hat im Trentino, im Belluno und in Südtirol einen
anderen Charakter als im übrigen Italien. Der Widerstandskampl im
Trentino und im Belluno ist rein italienisch, während sich in Südtirol der
Widerstand auf zwei ganz verschiedene Lager aufteilt. Da gibt es zum ei-
nen den italienischen Widerstand mit dem Ziel der Erhaltung der
Brennergrenze und zum anderen die proösterreichische Bewegung, die
für einen Anschluß der Provinz Bozen bis Salurn (Sprachgrenze) an
Österreich ist (...).« Daraus zieht Hartungen die Konsequenz und
schreibt: »Wir müssen ernsthafte Vorbereitungsarbeit für unsere (Italiens
Anm. d. Verf.) Rückkehr leisten. Wir sollten nicht zu optimistisch sein,
denn noch haben wir weder auf dem wirtschaftlich-militärischen Gebiet
noch in der Vorbereitung der Kreise, die unter unserer Kontrolle, beim
Einmarsch der Alliierten die einzelnen Schaltstellen der Macht überneh-
men sollen, eine perfekte Organisation aufgebaut.«·5 Hartungens Orts-
und Fachkenntnis prädestinierte ihn geradezu, eine Mission an Ort und
Stelle zu leiten. Der Auftrag war von Anfang an klar, nämlich sicherzu-
stellen, daß Leute des proitalienischen Widerstandes, also des ClNAI
und nicht des AHB, beim Eintreffen der Alliierten die "einzelnen Schalt-
steUen der Macht«45 in Südtirol übernähmen. Doch noch waren Einsätze
in Südtirol nicht realistisch. Erst in den letzten Kriegstagen sollte Südtirol
in den Brennpunkt von OSS-Aktivitäten gelangen.
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Operation Sunrise - Kapitulation in Italien
Nachdem immer deutlicher wurde, daß der Krieg verlorenging, setzten
sich einige führende deutsche Befehlshaber in Italien mit dem OSS/Bern
in Verbindung, urn günstige Bedingungen bei einer Kapitulation zu errei-
chen, aber auch in der Hoffnung, den Krieg gegen die Sowjetunion an al-
liierter Seite weiterführen zu können." Dabei mußten die deutschen Be-
fehlshaber mit größter Vorsicht und Geheimhaltung vorgehen. Hätte die
Reichsleitung von den Kapitulationsverhandlungen erfahren, so wäre ih·
nen die Hinrichtung sicher gewesen. Die sicherste Möglichkeit, die Ver-
handlungen geheimzuhalten, war mit den Alliierten über den ass in
Bem in Kontakt zu treten. Der ass gab diesem Unternehmen, also den
geheimen Verhandlungen um die deutsche Kapitulation in Italien, den
Decknamen »operation sunrise«. Schon 1944 gab es erste Kontakte
zwischen Dulles und dem deutschen Reichsbevollmächtigten in Italien,
Rudolf Rahn, sowie dem deutschen Konsul in Lugano.48 Im Mai 1944 ver-
sprach der »Höchste SS- und Polizeiführer in Italien«, Karl Wolft, in einer
Audienz beim Papst, sich für eine schnelle Beendigung des Krieges ein-
zusetzen, vorausgesetzt, daß die Bedingungen der Alliierten ehrenhaft
seien.'9 Der italienische Geschäftsmann Luigi Parrilli, der über beste
Kontakte zu SS-Leuten und zur Kirche verfügte, stellte schließlich den
Kontakt zwischen Dulles und Wolft her.50 Am 8. März 1945 fand in Luzern
ein erstes Treffen zwischen Gero v. Gaevernitz, einem Mitarbeiter von
Dulles, und Karl Wolff statt. Der ass befürchtete zunächst, daß es sich
bei Wolffs Unternehmen nur um ein Manöver des SD, handelte, mit dem
Ziel, einen Keil zwischen Westalliierte und Sowjets zu treiben. Als Be-
weis für seine ernsten Absichten sorgte Wolff für die Freilassung von
Ferruccio Parri, der in Verona in Gestapohaft saß, und des SIM-Agenten
Antonio Usmianj," Durch ihr eigenmächtiges Handeln setzten sich Wolff
und die anderen Eingeweihten großer Gefahr aus. Ernst Kaltenbrunner,
höchster Chef der Gestapo und des SD war nämlich gerade dabei, einen
eigenen »deal« mit den Westalliierten auszuhandeln. Als wesentliches
Faustpfand setzte Kaltenbrunner die Fiktion einer »Alpenfestung« ein.
Eine Kapitulation in Italien und damit dem Herzstück des Phantoms »AI·
penfestung« hätte seinen Plan zum Scheitern verurteilt. So liefen die Be-
teiligten in »operation sunrise« ständig Gefahr, bei Hitler denunziert zu
werden, Insbesondere Hofer stellte eine große Gefahr dar. Gauleiter Ho-
fer, der sich alle Optionen offenhalten wollte, spielte auch in Kaltenbrun·
ners »deal« eine zentrale Rolle. Hofer und Kaltenbrunner bauten die al-
liierte Furcht vor einem opferreichen Widerstand in einer »Alpenfestung«
zu einer Propagandawaffe aus, um sie dann in Verhandlungen mit den
Alliierten einzusetzen. 52 Der OSS/Bern unter Dulles hat wesentlichen An-
teil daran, daß man auf alliierter Seite mit massivem Widerstand im AI-
pengebiet rechnete. OSS/Bem versorgte die alliierten Stellen mit einer
Flut von Berichten über den Ausbau einer solchen Festung, die zum Teil
sicher auf Falschmeldungen der deutschen Geheimdienste beruhten. Ab
Mitte Dezember versorgte Dulles seine Vorgesetzten mit fünf Berichten
wöchentlich über außergewöhnliche Befestigungsarbeiten entlang der
schweizerisch-österreichischen Grenze.53 Hinter den Befestigungsarbei-
ten stand wohl Gauleiter Hofer, mit dem Ziel, dem ass weitere »Belege«
über den Bau einer Alpenfestung zu liefern."
Im April 1945 spitzte sich die militärische Lage des »Tausendjährigen
Reiches« hoffnungslos zu. Ostpreußen und Wien fielen, und der End-
kampf um Berlin hatte bereits begonnen. In Italien brachen die Alliierten
durch die deutsche Front, und größere Landstriche Norditaliens fielen
unter die Kontrolle der Partisanen. Nachdem Hofer von Rahn über die
Verhandlungen mit dem OSS/Bern unterrichtet wurde, mischte er sich
kräftig ein und forderte die Wiedervereinigung Tirols unter österreichi-
scher Oberhoheit. Da man auch die Zustimmung Hofers - des starken
Mannes im letzten Rest Italiens unter totaler deutscher Kontrolle - ge-
winnen wollte, bezog Wolff seine politisch-territorialen Forderungen in
die Verhandlungen ein.55 Als die Front immer näher rückte, wurde das
Hauptquartier der Heeresgruppe C/ltalien in der Nacht vom 22. auf den
5982
23. April 1945 von Recoaro ins sichere Bozen verlegt. Auch das SS.
Hauptquartier für Italien in Fasano dei Garda wurde aufgelassen und
nach Bozen-Gries verlegt.56
Bozen und Südtirol rückten damit in den letzten Kriegstagen in den
Brennpunkt der Südfront des Dritten Reiches und somit auch der OSS·
Aktivitäten in Italien. Am 23. April reiste Wolff zusammen mit seinem Be-
auftragten Eugen Wenner und dem Beauftragten des Oberbefehlsha-
bers in Italien, Victor von Schweinitz, zu Dulles. Der Berner OSS-Chef
machte klar, daß nur eine bedingungslose Kapitulation in Frage käme.
Wenner und Schweinitz blieben daraufhin in Luzern, um auf die Unter-
zeichungszeremonie zu warten. Nach seiner Rückkehr nach Bozen am
28. April berief Wolft eine Versammlung der Eingeweihten ein und er·
klärte, daß alles andere als eine bedingungslose Kapitulation außer Dis-
kussion stünde. Hofer, dessen politisch-territoriale Bedingungen da-
durch fallengelassen wurden, lehnte jedwede weitere Mitarbeit am Uno
ternehmen ab. 57 Von nun an versuchte Hafer die bedingungslose Kapitu·
lation der Südfront zu verhindern und arbeitete nur mehr mit
Kaltenbrunner zusammen. Äußeres Zeichen der Trennung Hofers von
der »sunrise«·Gruppe war seine Abreise aus Bozen am Nachmittag des
28. April. Noch am selben Tag denunzierte er die »Verräter« beim Ober'
befehlshaber Süd im Münchner Raum, Generalfeldmarschall Albert Kes·
selring. In den frühen Morgenstunden des 30. April erklärte Kesselring
den bisherigen Oberbefehlshaber in Italien, General Heinrich von Vie-
tinghoft, schließlich für abgesetzt und schickte kurzfristig zwei neue Ge-
neräle nach Bozen, mit dem Auftrag, den Kampf fortzusetzen.5'
Um das Problem der Kommunikation zwischen Bozen und Bem zu lö-
sen, wurde währenddessen der tschechische aSS-Funker Vaclav Hra-
decky, Deckname »Little Wally« , im SS-Hauptquartier in Bozen einquar·
tiert.59 »Wally« sollte vor allem die Funkverbindung zum alliierten Haupt·
quartier im süditalienischen Caserta, wo die Kapitulation unterzeichnet
werden sollte, herstellen. Am 29. April wurde »Wally« von einem 88·
Kommando bei Feldkirch abgeholt und in einer SS-Uniform nach Bozen
geschleust.'o Am selben Tag unterzeichneten Wenner und Schweinitz im
alliierten Hauptquartier in Caserta die bedingungslose Kapitulation der
Südfront. Die Kapitulation sollte spätestens am 2. Mai vierzehn Uhr in
Kraft treten. Die Dokumente waren nun unterzeichnet, mußten aber auch
zu Wolft und Vietinghoft gebracht werden. Nachdem Bozen über die Uno
terzeichnung der Kapitulation unterrichtet war, wurden Wenner und
Schweinitz vom OSS/Bern aus mit den Dokumenten über Innsbruck
nach Bozen geschickt. Da Kaltenbrunner und Hafer vorhatten, die bei·
den bei Innsbruck abzufangen, griff Wolff zu Gegenmaßnahmen. An der
Schweizer Grenze bei Feldkirch wurden Wenner und Schweinitz von ei·
nem Abgesandten Wolfts empfangen und am 1. Mai über den näherge-
legenen Reschenpaß nach Bozen gebracht.61 Für eine endgültige An-
nahme und das Inkrafttreten der Kapitulation mußte jetzt nur noch ein
»Ja« nach Caserta gefunkt werden. Durch die Absetzung Vietinghofts
durch Kesselring war aber das ganze Unternehmen gefährdet. Die bei·
den neuen Befehlshaber für Italien, General Friedrich Schultz und sein
Stabschef Fritz Wentzel, sahen ihre große Stunde gekommen, Deutsch·
land vor einem neuerlichen Dolchstoß zu bewahren; sie lehnten die Ka-
pitulation ab. Am Morgen des 1. Mai sah sich deshalb der Stabschef Vi·
etinghoffs, Hans Röttiger, gezwungen, auf eigene Faust die beiden neu·
en Befehlshaber zu verhaften, Er forderte alle anderen Offiziere auf, Be-
fehl zur Niederlegung der Waffen zu erteilen. Diese weigerten sich aber,
Befehle, die nicht vom rechtmäßigen Befehlshaber stammten, anzuneh-
men. Unter der Vermittlung Wolffs trafen sich schließlich alte und neue
Befehlshaber zu einer Besprechung. Da der neue OB General Schultz
immer noch nicht bereit war, den Befehl zum Waffenstillstand zu geben,
befahlen schließlich die Befehlshaber der einzelnen Armeeteile, den
Kampf einzustellen.'2
Kurz darauf erreichte Bozen die Nachricht vom Tod des »Führers«.
Trotzdem spitzte sich die Lage noch einmal zu. Einige Stunden nach der
Meldung über den Tod Hitlers traf ein Befehl Kesselrings ein, die »Ver-
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räter« zu verhaften. Einige junge Offiziere versuchten daraufhin die be.
troftene~ Konspiranten zur Verantwortung zu ziehen, doch die Generäle
hatten sich bereits in Wolffs SS-Hauptquartier verschanzt. In dieser Si.
tuation sandte Wolff ein dramatisches Fernschreiben nach Caserta: Auf.
grund des Verrats durch Hafer wurde von Kesselring der Arrest der
führenden Köpfe der Kapitulation befohlen. Wolff bat daher um sofortige
Sendung von "Fallschirmtruppen oder anderer bewaffneter Einheiten
nach 80zen«63, um das Unternehmen zu retten. Im anschließenden
zweistündigen Telefongespräch mit Kesselring gelang es Wolff schließ-
lich, den Oberbefehlshaber Süd von der absoluten Notwendigkeit der
Kapitulation zu überzeugen.B4 Am 2. Mai um 10 Uhr vormittag erreichte
OSS/Caserta der Funkspruch von "Wally«, daß Fallschirmtruppen nicht
mehr notwendig seien, da Kesselring die Kapitulation abgesegnet
habe.65
Ein großer Bluff? - Unternehmen "Norma«
Wolft, Vietinghof! und die anderen Eingeweihten führten Verhandlungen
mit den Alliierten über den OSS/Bern, wobei Hofer spezifisch danach
trachtete, daß Südtirol nach dem Kriegsende zu Österreich geschlagen
werde. Dagegen knüpften die Italiener Kontakte mit den Alliierten über
den OSS in Caserta, um Südtirol und die Brennergrenze für Italien zu ret-
ten. Der Mailänder Kaufmann Bruno Oe Angelis wurde am 23. April 1945
vom Comitato di Liberazione Nazionale für Oberitalien (CLNAI) mit dem
Auftrag nach Bozen geschickt, die Verwaltung Südtirols im Namen des
CLNAI und damit Italiens zu übernehmen.66 Dabei stand Oe Angelis im-
mer in Kontakt mit dem ass für Italien.
Am 5. April 1945 wurde ein OSS/secret intelligence Team unter dem
Kommando von Christoph von Hartungen, Deckname "Capitano San-
dro«, im Raum Bozen-Trient mit Fallschirmen abgesetzt. Außer Hartun-
gen bestand die Mission noch aus seinem Stellvertreter Arcangelo San-
tin, dem Funker Guiliano Gazzea und dem Agenten Antonio Capasso.
Das .,Norma«-Team wurde am Landeplatz in der Nähe des Dorfes Edo-
10 (Provinz Brescia), das ganz hart an der Grenze zum Trentino liegt, von
Partisanen der "Fiamme verdicc empfangen. Offensichtlich war es selbst
Anfang April 1945 noch nicht ratsam, direkt im Trentino oder gar in Süd-
tirol abzuspringen. So mußte sich das aSS-Team langsam vorarbeiten
und organisierte zunächst Aktionen gegen deutsche und faschistische
Verbände im Mortirolo-Gebiet. Mitte April nahm Hartungen erste Kontak-
te mit den Partisanenverbänden "Gramsci« und "Cesare Battisti« im
Trentiner Nonstal auf.B7
Die Mission "Norma« hatte folgende Aufgaben vor dem Waffenstillstand:
Sammeln von military intelligence; Berichterstattung über Organisation
des Widerstandes und dessen Unterstützung; Sammeln von Dokumen-
ten mit wirtschaftlichem oder politisch interessantem Inhalt und Über-
mittlung dringender Nachrichten über Funk.
Nach dem Waffenstillstand waren "Norma« folgende Aufgaben zuge-
dacht: Unparteiisches Beobachten der militärischen Situation, vor allem
in Alto Adige (= Südtirol), und Berichterstattung über die politische und
miltärische Situation.Ba »Norma« - Hartungens Mission nach Bozen er-
hielt vom OSS vor allem die Aufgabe, ein "Blutbad« zwischen Südtiro-
lern und Italienern zu verhindern.B9 Aus dem spärlichen Material ergibt
sich das Bild, daß Hartungens Unternehmen sich genau an die Vorga-
ben des ass hielt, nämlich Kontakt mit dem Widerstand aufzunehmen
und die Funkverbindung nach Caserta herzustellen. Ob er darüber hin-
aus noch einen Auftrag hatte, etwa mit Auftrag des SIM und des CLNAI
und mit Wissen des ass, Oe Angelis bei der italienischen Verwaltungs-
übernahme in Südtirol unter die Arme zu greifen, ist aus den aSS-Akten
nicht eindeutig ersichtlich.
Am 21. April gelang es der Mission mit Hilfe der Partisanengruppe
»Fiamme verdi«, sich durch die faschistischen Kontrollen hindurch nach
Villa d'Allegno durchzuschlagen, wo man mit Rudolf Riz, Mitglied des
Sozner CLN, zusammentraf. Riz sollte die notwendigen Vorbereitungen
treffen, um die Mission sicher nach Bozen zu bringen. Die·p'artisa~.en
aSS-Agent Russell B. Livermore vor dem Hotel Greif in Bozen: ·die I.taliener ~a.
von abzuhalten, die Deutschen zu schlachten... « (Quelle: Akte ..sunnse", NatiO-
nal Archives Collegepark, RG 226 [aSS], E 110 B, aal, F 11A)
setzten währenddessen ihre Angriffe auf den Tonale, den wichtigen Ver-
bindungspaß ins Trentino-Südtirol, fort. Am Nachmittag des 27. April er·
reichte Hartungen Frau Doktor Petrone, eine Mitarbeiterin von Oe Ange-
lis, um mitzuteilen, daß Kapitulationsverhandlungen zwischen dem CLN
Bozen und Vietinghoff im Gange seien. Die Anwesenheit von ..Norma"
in Bozen wurde daher äußerst wichtig, um Kontakt mit Caserta einzulei-
ten und aufzunehmen.70
In der Nacht vom 28. auf den 29. April 1945 traf Oe Angelis, begleitet von
einigen schnell zusammengewürfelten Männern, mit dem Obersten Poli·
zeiführer der »Operationszone Alpenvorland", Brunner, zusammen. Oe
Angelis forderte von Brunner die Übergabe der Verwaltung an den CLN
und den Ausschluß Gauleiter Hofers von jedweden Verhandlungen. Oe
Angelis war natürlich darüber unterrichtet, daß Hofer mit Nachdruck auf
eine "Wiedervereinigung« Tirols hinarbeitete und mit den Amerikanern
über den OSS-Bern Kontakt hatte. Deshalb versuchte er, einen Keil zwi·
schen den "Obersten Kommissar« und die deutschen Befehlshaber zu
treiben.71 Oe Angelis drohte mit einem bewaffneten Aufstand und übte so
zusätzlichen Druck auf die NS-Machthaber aus. Brunner gab den Forde.
rungen schließlich nach und unterschrieb folgende Erklärung auch im
Namen Vietinghoffs:
"Der Generaloberst ist mit den Bedingungen einverstanden, die Sie vor.
gelegt haben. Die Bedingungen treten aber frühestens in Kraft, wenn ein
Vertreter von General Clark beim Generaloberst persönlich eingetroffen
ist und nachweisen kann, daß er im ganzen verhandlungsberechtigt ist.
Der dann zu bestimmende Zeitpunkt wäre nochmals zu verabreden (in
Anwesenheit der Vertreter des CLN).«72
Als Hafer von diesen Verhandlungen erfuhr, war er verärgert darüber,
daß er zu den Verhandlungen nicht hinzugezogen wurde. Er sah sich in
seine~ Kompetenzen beschnitten und von der Wehrmacht hintergangen.
E~st elOen Tag zuvor war er von WolH unterrichtet worden, daß seine ter-
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ritorialen Forderungen im Rahmen von ..sunrise·( von den Alliierten ab-
gelehnt wurden und nur mehr eine bedingungslose Kapitulation in Frage
käme. Dem folgte einen Tag später nun dieser neuerliche »Verrat« sei-
ner Intentionen. Hofer erinnerte sich 1946 als Gefangener der Amerika-
ner noch gut an diese bittere Pille: ..Die Verhandlungen mit italienischen
Terroristen (sie!) in Bozen wurden dann (...) von General Röttiger und
Obergruppenführer Wolff hinter meinem Rücken und ohne Kenntnis des
Botschafters Rahn geführt. Die bitteren Folgen für Deutsch-Südtirol wa-
ren, daß praktisch die Verwaltung der Provinz an die italienische Terrori-
stengruppe ausgeliefert und die landeseigenen Sicherungsverbände
aufgelöst wurden. (...) Das Bitterste war, daß dies alles aber erfolgte auf
Grund eines .Theaterdonners< zugewanderter Italiener in einem kern-
deutschen Land.«73 Später sollte Hofer Vietinghoff noch schwere Vor-
würfe machen, daß die Wehrmacht Südtirol an die Italiener verspielt
habe, weil man die Bedingungen des CLN angenommen hatte."
Am Vormittag des 29. April trafen Oe Angelis, Petrone, Hauptmann Fran-
co und Gino Beccaro, Kommandant der Gruppe »Giovane Italia«, in
Ponte di Legno mit Hartungen zusammen. Noch in Ponte di Legno sen-
dete Hartungen alias »Sandro« folgendes »sehr dringende Telegramm«
nach Caserta:
..Um 10.30 Uhr ist hier de Angelis, Präsident des CLN/Alto Adige, einge-
troffen. Er hat zusammen mit Erich Amonn, Präsident des Südtiroler
Anti-Nazi-Komitees, mit SS-General Brunner über den Abzug der deut-
schen Truppen über den Brenner verhandelt. Die Konditionen wurden
vollständig angenommen. General Brunner lehnt es aber ab, offiziell mit
Vertretern des CLN zu verhandeln. Er ist aber bereit, in Anwesenheit
eines Bevollmächtigten die Abmachung zu unterschreiben. Capitano
Sandro Norma.«"
Noch am selben Tag, immer der 29. April, brach die Mission »Norma«
mit De Angelis nach Bozen auf und erreichte ihr Ziel im Wagen Oe An-
gelis, mit einem Nummernschild des Oberkommandos der Wehrmacht'6,
nur wenige Stunden nach »Wally«, um 20.30 Uhr. Die OSS-Leute wur-
den im Haus von Freunden Gino Beccaros untergebracht. Aus Angst, die
Antenne könnte Aufmerksamkeit erregen, werden nur kurze Funk-
sprüche abgesetzt. Am Abend des 29. April und während des 30. April
bat De Angelis seinen Kontaktmann Hartungen wiederholt: Das alliierte
Hauptquartier in Caserta möge doch endlich einen Bevollmächtigten für
die Kapitulationsverhandlungen nach Bozen entsenden.n Hartungen
sendete daher an den OSS/Company 0 und OSS/Caserta: »Unsere Mis-
sion ist offiziell vom Bozner CLN und dem deutschen Kommando aner-
kannt worden. Diesen Abend wurde eine vorläufige Vereinbarung mit
SS-General Brunner unterzeichnet, wonach morgen um 5 Uhr morgens
ein Waffenstillstand in Kraft treten sollte bis ein Gesandter General
Clarks mit ihm über bedingungslose Kapitulation verhandelt (...).«78
Etwas später erreichte OSS/Caserta folgende Nachricht über Hartun-
gen: »Habe Kontakt mit de Angelis und Franco vom CLN/Alto Adige
(= SÜdlirol; Anm. d. Verf.) aufgenommen, die mir gerade folgende drin-
gende Nachricht an General Clark bringen: An General Clark: Wir haben
mit General Vielinghoff Kommandeur Südtiroler Armee Gruppe verhan-
delt. Wir haben uns grundsätzlich über die Verwaltung von Meran und
Bozen geeinigt. Der Grund unserer Initiative ist es, Konflikte zwischen
Italienern und Alogeni (>Fremdstämmige. = Südtiroler; Anm. d. Verf.) zu
verhindern. Wir halten es für unbedingt notwendig, daß Ihr Bevollmäch-
tigter hier ist. Bitte informieren Sie CLNAI und General Fiore. Teilen Sie
uns ihre Antwort sobald wie möglich mit. Ihr Gesandter kann sich mit
Vietinghoff einigen. Ein Flugzeug könnte um 21 Uhr hier sein. Bruno de
Angelis, President CLN, Alto Adige.«79
In den frühen Morgenstunden des 30. April wurde Vietinghoff von Kes-
selring abgesetzt. Damit ergab sich nicht nur für die Mitarbeiter an »sun-
rise«, sondern auch für Oe Angelis und »Norma« eine ungewisse Situa-
tion. Das Durcheinander und die sich überstürzenden Ereignisse in Bo-
zen kann man gut nachvollziehen: Hofer denunzierte die »sunrise«-Ge-
neräle bei Kesselring, der Vietinghoff für abgesetzt erklärte. Das ganze
Unternehmen »sunrise« war damit zum Scheitern verurteilt. Wolft warte-
te auf seine Abberufung, und all die Eingeweihten in »sunrise« mußten
mit der Hinrichtung rechnen. Ein dramatisches Telegramm nach dem an-
deren wurde von »Wallyce nach Caserta geschickt. Daneben entwickelte
Oe Angelis heftige Aktivitäten, um den Wettlauf gegen »sunrisecc zu ge-
winnen. Sein Kontaktmann zu den Amerikanern, Hartungen, funkte Mel-
dung auf Meldung nach Caserta. Doch die insgesamt 41 Funksprüche
der Mission »Norma«80 aus Bozen blieben vom OSS/Caserta größten-
teils unbeachtet. Zu diesem Zeitpunkt richtete sich alle Aufmerksamkeit
auf operation sunrise und dessen Mittelpunkt OSS/Bern.
Am Morgen des ereignisreichen 30. April 1945 konnte Oe Angelis daher
den Eindruck gewinnen, als würde Hofer sich doch noch mit seinen For-
derungen durchsetzen. Oe Angelis war von den Verhandlungen in Bem
nur sehr oberflächlich unterrichtet. Er wußte wohl noch nicht, daß Hofers
Hoffnungen nicht einmal zwei Tage zuvor schwer enttäuscht worden wa-
ren. Für ihn war nur klar, daß Hofer durch die Absetzung Vietinghofts das
schon fast perfekte Abkommen mit Vietinghoff über Kapitulation und Ver-
waltungsübernahme verhindert hatte. Zu alledem blieb die »Norma«-
Mission von Caserta großteils unbeachtet. Ja noch schlimmer - ..Nor-
ma« wurde durch den Einsatz von »Wallycc durch den OSS/Bern auf das
Abstellgleis gestell!.
Als Grund seiner Initiative gab Oe Angelis in den Telegrammen an den
OSS an, Konflikte zwischen den Südtirolern und den Italienern verhin-
dern zu wollen. Die »Einigungcc über die Verwaltung von Bozen und Me-
ran erscheint darin nur als Maßnahme, um dieses Ziel zu erreichen, und
nicht mehr. Wenn man die Funksprüche mit den Handlungen Oe Angelis
in Bozen vergleicht, dann werden aber Widersprüche offenbar. Warum
drohte De Angelis mit einem bewaffneten Aufstand, wenn es ihm um die
Verhinderung eines Blutvergießens ging? Oe Angelis scheint es in erster
Linie nicht darum gegangen zu sein, ein Blutbad zu verhindern, sondern
die Brennergrenze für Italien zu sichern. Die Verhinderung eines Blut-
bades war wohl nur ein sekundäres Motiv.
In den letzten Kriegstagen kam es in Südtirol noch zu militärisch sinnlo-
sen Ausschreitungen. Am 30. April kam es zu blutigen, bis heute nicht
geklärten Zusammenstößen zwischen italienischen Demonstranten und
der Wehrmacht in Meran. Oe Angelis bat wiederum seinen Kontaktmann
»Sandro«, über die Vorfälle folgende Telegramme nach Caserta zu
schicken.
»An General Clark: Ich bitte Sie, die Vereinten Nationen und die Regie-
rung Italiens davon zu unterrichten: in Meran 13 tote Italiener, darunter
zwei Kinder. Auch ein amerikanischer Kriegsgefangener getötet und
zahlreiche Verwundete. Unter den Opfern war kein einziger SÜdtiroler.
Unsere disziplinierten CLN·Leute haben nicht geschossen. Der CLNI
Alto Adige sieht nun klar, wie schwierig seine Arbeit ist, zu verhindern,
daß das Erbe des Faschistenhasses noch mehr Opfer fordert.
Deutsches Generalkommando bestätigt bedingungslose Kapitulation al-
ler bewaffneten Einheiten bis zur Brennergrenze. Doch es lehnt Kapitu-
lationsverhandlungen mit CLN ab und verlangt bevollmächtigten Ge·
sandten.ce8 '
Am 1. Mai sandte »Normace Meldung auf Meldung nach Caserta, darun·
ter diese: »An General Clark: Polizei hat in Meran auf Italiener geschos·
sen -12 Tote darunter Kinder - habe die Stadt unter Aufsicht des Roten
Kreuzes gestellt - Wittgenhoft (Vietinghoff, Anm. d. Verf.) ist bereit, be·
dingungslose Kapitulation zu unterzeichnen, sonst werden pro-öster·
reichische Nazis noch Ausschreitungen provozieren - informieren Sie
CLN/Mailand. Oe Angelis Präsident CNUAlto Adige.~2Doch vergeblict
wartete man in Bozen auf Antwort aus Caserta.
Oe Angelis schrieb nun ungeduldig an Hartungen: "Caro Sandrocc : »let
bitte Dich, Telegramm auf Telegramm zu senden, da noch immer keine
Antwort eingetroffen ist. Ich bitte Dich, um weitere Opfer zu verhinderr
(...).«83
Doch die blutigste Auseinandersetzung sollte noch folgen. Am 3. Ma
1945, einen Tag nach der Kapitulation aller deutschen Verbände in Ita·
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lien, kam es in der Bozner Industriezone zu einem Feuergefecht zwi-
schen sich zurückziehenden Wehrmachtsabteilungen und bewaffneten
italienischen Arbeitern. Die genauen Hintergründe dieser »Schlacht von
Bozen" ~ind bis heute nicht geklärt und daher Anlaß zu (nationalen) Le-
gendenbildungen. Die Sichtweise der »Norma«-Mission ist jedoch klar:
Die Deutschen sollen die Zerstörung der Industriezonen von Meran und
Bozen geplant haben und hatten deshalb 80 Kanonen in Stellung ge-
bracht. Am 1. Mai berieten Hartungen, Luciano Bonvincini (Leiter des
Bozner CLN) und Gino Beccaro über die Vorgangsweise, um eine solche
mutwillige Zerstörung in letzter Minute zu verhindern. Es wurde be-
schlossen, mit General Brunner zu verhandeln. Riz und Bonvincini führ-
ten die Verhandlungen, die bis spät in die Nacht des 2. Mai dauerten.
Brunner stimmte schließlich einem Abzug der Kanonen und gemeinsa-
men Wachposten in der Bozner Industriezone mit den Partisanen zu,
und eine dementsprechende Abmachung wurde unterzeichnet.84 Oe An-
gelis ordnete danach ausdrücklich an, daß kein einziger Schuß ohne Be-
fehl abgegeben wird, da es leider schon in Meran zu tödlichen Zusam-
menstößen gekommen war.es
Als am 3. Mai bewaffnete Arbeiter und Mitglieder der italienischen Wi-
derstandsgruppe »Giovane Italia,c deutsche Magazine übernehmen
wollten, waren einige deutsche Posten von der Abmachung nicht
informiert. Es kam nun zu einem Schußwechsel, der sich zu einem re-
gelrechten Feuergefecht ausweitete, welches mehrere Stunden andau-
erte." Die Verluste wurden von »Norma« mit 42 Toten und 35 Verletzten
auf beiden Seiten angegeben'"
Scheinbar als Reaktion auf die Ereignisse in Bozen erreichten »Sandro«
am 5. Mai folgende Telegramme aus Caserta, die an den Widerstand
weiterzugeben waren. »Es ist notwendig, sofort das Feuer auf deutsche
Einheiten einzustellen, die sich schon ergeben haben oder ergeben wol-
len. Dieser Befehl von General Clark ist an alle Partisanenverbände wei-
terzugeben und zu befolgen. Informiert uns sofort über den Erfolg dieses
Befehls und über Partisanenführer, die diesen Befehl mißachten. (...)«88
Und gleich darauf wird aus Caserta insistiert: ,.Stellt sofort jede aggres-
sive Aktion gegen deutsche Truppen ein und versucht nicht ihre Magazi-
ne zu übernehmen - sendet uns Situationsbericht.«89
Aus der Darstellung durch ,.Norma« ergibt sich klar, daß die Bozner Aus-
schreitungen von italienischer Seite provoziert wurden. ab es sich dabei
um eine spontane Aktion der radikalen »Giovane Italia cc-Gruppe han-
delte oder um eine geplante Aktion durch Oe Angelis, muß letztlich offen '
bleiben.90 Jedenfalls war die Stärke des italienischen Widerstandes recht
beachtlich. Hartungen gab die Stärke der »Giovane Italia«-Gruppe am
1. Mai mit 800 Mann an, davon 70 Bewaffnete in Bozen und 30 in Me-
ran.91 "Von einer Handvoll Anhänger«, wie oft in der Literatur behauptet,
kann daher keine Rede sein.
Einmal abgesehen von den konträren Darstellungen der Ereignisse in
der italienisch- und deutschsprachigen Geschichtsschreibung, fällt fol-
gendes auf: Oe Angelis versuchte offenbar eine Verbindung zwischen
Ausschreitungen, Kapitulation und Übernahme der Verwaltung in Südti-
rol herzustellen. Mit den Ausschreitungen zog er die Aufmerksamkeit auf
seine Kapitulationsverhandlungen und damit auf den CLN/Bozen. Da die
Deutschen offizielle Verhandlungen mit dem CLN ablehnten, war Oe An-
gelis auf einen Gesandten Clarks angewiesen, um mit den Deutschen
über die Kapitulation und daneben ,.quasi en passent« auch über die
Verwaltungsübernahme in Südtirol zu verhandeln.
Eines ergibt sich daraus für die Historiographie zum Kriegsende in Süd-
tiral klar: Die herkömmliche Meinung, Oe Angelis habe ohne Unterstüt-
zung der Amerikaner die Verwaltung in Südtirol übernommen, ist mit
Kenntnis des »Norma«-Materials nicht mehr haltbar. Max Corvo erwähnt
in seinen Memoiren, daß er als Leiter des SI/Italien und damit als unmit-
telbarer Vorgesetzter Hartungens sehr wohl über das Südtirolproblem in-
formiert war. Er wußte genau, daß die Vertreter der Bevölkerungsmehr-
heit, also der AHB, einen Anschluß an Österreich anstrebten und die Ita-
liener dies zu verhindern suchten.92 Auch wenn Hartungen. vom· ass
ass und SIM Agent Hartungen alias ..Ca~itano San~ro": ..unsere Rückkehr vor-
bereiten... « (Quelle: Akte ..Norma", National Archives Collegeparl<, RG 226[ass), E 124, B 31, F 22)
nicht explizit Anweisung erhalten hat, die Verwaltungsübemahme durch
den CLN sicherzustellen, so geschah genau dies zumindest mit Wissen
des SI/ltalien und damit wahrscheinlich auch des aSS/Italien. Keine
Zweifel kann es jedenfalls über die Einstellung Hartungens geben.
Schon im Dezember 1944 hatte er, der SIM-Agent mit besten Beziehun-
gen zum CLNAI, die Machtübernahme durch den CLN als Ziel italieni-
scher Politik in Südtirol festgelegt. So sollte eine Wiedervereinigung Ti-
rols verhindert und ..unsere Rückkehr« vorbereitet werden.1I
Hartungen hatte in Bozen zu verschiedenen Widerstandsgruppen und
anderen Geheimdienstmissionen Kontakte aufgebaut. Er notierta: ..Ba-
sonders hervorzuheben ist die Unterstützung des CNL Bozen und des
Präfekten Oe Angelis, damals Präsident des CNL Bozen. Währond des
geheimen Aufenthalts in Bozen war die Organisation Giovane /lalia, ge-
leitet von Gino Beccaro, von großer Hilfe sowie die Mitglieder des corpo
v%ntario del/a liberta (00')' Auf Südtiroler Seite gab es nur unzureichen-
de Kontakte, um den Erfolg und das Wissen um unsere Mission beurtei-
len zu können. Nur auf intellektueller Ebene gab es Kontakte zu Baron
Widman-Kurtatsch, Tobalander-Seis und den Brüdern Rlz im Kranken-
haus von Bozen.·· Im ganzen kann man sagen, daß die erreichten Re-
sultate nur durch die Unterstützung der Bevölkerung ermöglicht wurden
und durch das Vertrauen, das sie uns geschenkt hat.«~
Am 5. Mai setzte sich Hartungen auch mit Henri Clairval, dem Leiter dar
französischen Mission ,.Michell", in Verbindung. Über dieses Unterneh-
men meldete Hartungen: "Diese (französische; Anm. d. Verf.) Mission
war eigentlich für Österreich bestimmt, aber sie hält sich jetzt im Raum
Bozen auf, wo sie die proösterreichische Bewegung unterstützt. Die
Spuren der Mission fanden sich an der Eingangstür der Bozner Präfek-
tur, wo am 3. Mai Anschläge mit französischem Texl und Stempeln aus-
hingen. Der betreffende Anschlag ist momentan in der Hand des Präfek-
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ten Oe Angelis in Bozen.«96 Der angebliche Hauptmann des französi-
schen Geheimdienstes, Henri Clairval, gehört zu den kuriosesten Ge-
stalten dieser Episode. Auch der OSS stellte Nachforschungen über den
vermeintlichen Agenten an. In einem Bericht des OSS wird über ihn fest-
gestellt, daß er in Wirklichkeit Cavailler heiße und ),Clairval« als Deck-
namen benutze. Cavailler soll bis 1940 für den französischen Geheim-
dienst und seit der Niederlage Frankreichs für die deutsche Abwehr ge-
arbeitet haben. Am 21. April 1945 hatte er in Innsbruck noch einen Aus-
weis beantragt, um nach Bozen zu reisen."? Dort wurde ihm, dem
vermeintlichen Vertreter Frankreichs, von Präfekt Tinzl die Kassa des
),Obersten Kommissars« Hofer übergeben. Kurz danach waren Cavallier
alias "Clairval« und das Geld verschwunden ... Es scheint, der AHB sei
einem Betrüger aufgelaufen. Dieser Kontakt zum französischen Ge-
heimdienst wäre somit wertlos gewesen.
Die Livermore-Mission
Die Mission "Norma« arbeitete auch mit der britisch-amerikanischen
joint inte/ligence Mission unter Russell Livermore vom OSS/OG zusam-
men.99 Die Mission bestand außer dem Leiter Livermore noch aus John
McCulioch vom SI sowie Albert Materazzi und sechs Mann. Der Reprä-
sentant des SOE war Colonel Threlfall, und die alliierte Kommission war
vertreten duch den Briten ColoneIl White.'oo Als Liason Mission der 15.
Armeegruppe zum Hauptquartier der deutschen Heeresgruppe Chatte
die Mission die Aufgabe, das alliierte Hauptquartier zu repräsentieren,
die Ausführung von Anordnungen der Alliierten durch die Heeresgruppe
C zu überwachen, und zwischen Partisanen und deutschem Kommando
zu vermitteln. '0' Die dringendste Aufgabe war es, nicht die Italiener, son-
dern die Deutschen vor Übergriffen zu schützen: Die Italiener "sind da-
von abzuhalten, die Deutschen zu schlachten«. Als die Mission am 5.
Mai in Bozen eintraf, nahm sie sofort mit Oe Angelis und Franco, dem mi-
litärischen Befehlshaber des CLNAI Bozen, Kontakt auf. Oe Angelis be-
richtete zunächst über die Kämpfe des 3. Mai, die ungefähr 80 Tote und
Verletzte unter den Partisanen forderten. Livermore schloß aus der Un-
terredung mit Oe Angelis, daß der Vorfall wohl das Resultat eines zu spät
erhaltenen Befehls General Clarks, zum allgemeinen Partisanenauf-
stand, war. Oe Angelis erklärte, daß die Partisanen in Bozen diszipliniert
seien. In anderen Orten sei dem aber nicht so, und es käme immer wie-
der zu Zwischenfällen zwischen Italienern und Deutschen. Oe Angelis
und Livermore waren sich einig, die italienischen Partisanen so schnell
wie möglich zu entwaffnen, sobald die Deutschen ihre Waffen niederge-
legt hätten. '02
Dem Abschlußbericht der Livermore-Mission ist ein hochinteressanter
Tätigkeitsbericht von Oe Angelis beigelegt. Oe Angelis legte darin offen,
um was es ihm wirklich ging: "Die Nachricht von den Kapitulationsver-
handlungen Überzeugte mich, daß jetzt der Moment zum Handeln wäre
und ich eine Kapitulation erreichen könnte. Meine Entscheidung war von
der Furcht beeinflußt, daß die laufenden Verhandlungen mein Ziel, als
Militärbeauftragter (des CLN; Anm. d. Verf.) die Verwaltung des ganzen
Gebietes bis zur Brennergrenze direkt vom deutschen Oberkommando
im Namen der italienischen Regierung Übertragen zu bekommen, ge-
fährden hätten können (... ).«103 Oe Angelis begann so seine Verhandlun-
gen, bei denen ihm der Kontakt zur OSS-Mission "Norma« nur nützlich
sein konnte. Die Ausschreitungen in Meran nannte er eine geplante Ak-
tion der Wehrmacht und von General Brunner, um die Partisanen und
das italienische Element "niederzuwerfen«. Besonders interessant ist
auch seine Schilderung der Ereignisse des 2. und 3. Mai. In der Nacht
auf den 3. Mai erreichte den GLN Bozen ein verspäteter Befehl General
Mark Clarks, daß deutsche Verbände sofort anzugreifen und deutsche
Magazine zu besetzen seien. Dies sollte den Bozner Beitrag zum allge-
meinen Partisanenaufstand in Norditalien (25. April 1945) bilden. Schon
in der Nacht begannen daher die Partisanen, vereinzelte Posten und
kleine Gruppen anzugreifen. Am Morgen des 3. Mai kam es, trotz der
dürftigen Bewaffnung der Partisanen'04, zu offenen Gefechten in Gries
und in der Bozner Industriezone. Um 9 Uhr fuhr Oe Angelis mit Franco
und Kiesling zum deutschen Kommando. Die Verhandlungen wurden
vom Oberst der Wehrmacht Jandl vorbereitet. Jandl Überzeugte Vieting-
hoff davon, ohne Hafer und ohne einen Vertreter Clarks direkt mit Oe An-
gelis zu verhandeln. Bei den Verhandlungen waren auch Wolf! und sein
Adjutant, Röttiger, anwesend. Als die Ausschreitungen sich ausbreiteten
und Partisanen nicht als Soldaten gefangengenommem, sondern ein·
fach als »Banditen« erschossen worden waren, kamen die Verhandlun·
gen in eine dramatische Phase. Oe Angelis drohte, die Verhandlungen
abzubrechen und die Verantwortlichen als Kriegsverbrecher vor ein alli-
iertes Gericht zu bringen. SS-General Wolff und Oe Angelis gaben
schließlich Befehl, das Feuer einzustellen, und bald darauf waren nur
mehr vereinzelte Schüsse in der Industriezone zu hören. Um 11.30 Uhr
unterzeichneten Wolff, Vietinghoff und Oe Angelis das Abkommen, in
welchem die Räumung des Industriegebietes durch deutsche Einheiten
und in besonderen Fällen gemeinsame Posten vorgesehen waren. Die
Repräsentanten der Südtiroler, Präfekt Karl Tinzl und Fritz Führer (Bür·
germeister von Bozen), kamen etwa zu diesem Zeitpunkt zu den Ver·
handlungen hinzu. In ihrer Anwesenheit wurde Oe Angelis' zweite For·
derung, nämlich die Verwaltungsübergabe an ihn, im Namen Italiens,
diskutiert. Die Südtiroler Repräsentanten protestierten heftig dagegen,
doch nach einer Stunde gelang es Oe Angelis, die Zustimmung von Wollt
und Vietinghoff zu erhalten. Am 3. Mai um 13 Uhr wurde das gesamte
Gebiet bis zum Brenner dem CLN, und damit an Italien, übergeben. 105
Am Nachmittag des 3. Mai 1945, nur einen Tag vor dem Eintreffen der
Amerikaner in Bozen, hißten Carabineri die italienische Fahne auf dem
Brenner. Italien hatte wieder die Regierungsgewalt in Südtirol übernom·
men.,oß
Aus den Berichten des OSS geht klar hervor, daß es ein "Südtirolpro-
blem« für den amerikanischen Geheimdienst bis Mai 1945 praktisch
nicht gab. Man darf dabei nie vergessen, daß die Amerikaner in erster li·
nie in Europa waren, um den Nazismus zu besiegen. Der OSS hatte die
Aufgabe, dieses Ziel mit den geringsten Verlusten für die US-Amerikaner
zu erreichen. An "kleinen Grenzstreitigkeiten«, wie etwa denen um Süd-
tirol, hatte man kaum Interesse. Im krassen Gegensatz dazu stand die
Triester Frage, die vom OSS schon sehr früh intensiv behandelt wurde.
Die Autoren Bradley F. Smith und Elena Agarossi fassen die Perspekti·
ve des OSS zusammen: "Obwohl es keine ernsthaften Fragen über die
politische Zukunft des von der Heeresgruppe C direkt besetzten italieni-
schen Gebietes gab - das gesamte Gebiet gehörte eindeutig zum italie-
nischen Staat -, war das Gebiet, das unmittelbar im Osten daran an-
schloß, eine andere Sache. «'O? Südtirol wurde von den Italo-Amerikanern
des OSS als selbstverständlicher Teil Italiens angesehen und auch so
behandelt. Nur wenige OSS Leute, wie etwa Max Gorvo, waren über die
tatsächlichen Verhältnisse in Südtirol unterrichtet. Grobe Fehleinschät-
zungen sollten daher nicht verwundern. Auch detaillierte Berichte wie die
vom "Insider« Hartungen kannen daran nichts ändern, denn die waren
ohnedies nicht für den OSS (sondern den SIM) bestimmt, und wer sie
tatsächlich gelesen hat, kann kaum mehr nachvollzogen werden. Unter
dem Vorzeichen dieser Fehleinschätzung wurden Aktionen des OSS in
Südtirol geplant und durchgeführt. So wurde etwa die Schwäche der Re-
sistenza nicht auf die Bevölkerungsverhältnisse, sondern nur auf die
hohe Konzentration deutscher Verbände im Grenzgebiet zum Reich
zurückgeführt. Zwar wußten einige OSS-Leute von einer deutschspra-
chigen Minderheit, aber sie spielte keine Rolle in ihren Überlegungen.
Vertreter des italienischen Widerstandes, wie etwa der GLNAI-Beauf-
tragte Bruno Oe Angelis, mußten daher nicht "bluffen", um bei der Ver-
waltungsübernahme in Bozen von den Amerikanern unterstützt zu wer-
den. Jede andere Option als die Verwaltungsübernahme durch den GLN
und damit die Herstellung des Status Quo ante wäre für die Amerikaner
unakzeptabel gewesen. Bürgermeister Führer und Präfekt Tinzl, die bei
der entscheidenden Verhandlung des 3. Mai als Repräsentanten der
deutschsprachigen Südtiroler anwesend waren, konnte wohl kaum die
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Verwaltung übergeben werden. Beide waren durch ihre Tätigkeit in Ho-
fers NS-Verwaltung belastet. Selbst wenn Vertreter des Andreas-Hofer-
Bundes die Verwaltung Südtirols von den deutschen Behörden übertra-
gen bekommen hätten, wäre nicht »alles anders« gekommen. Der Druck
des CLN, der Regierung Italiens und der mit ihnen verbündeten Ameri-
kaner hätten einen Hofer-Bund-Präfekten zur Eintagsfliege werden las-
sen. In ihren Bemühungen, Südtirol zurückzugewinnen, hatten die Tiro-
ler von Anfang an schlechte Karten und die Ausgangsbedingungen wa-
ren äußerst schlecht. Ein Anschluß Südtirols an das vom Krieg ebenfalls
angeschlagene Österreich war für die Amerikaner kaum denkbar. Ratio-
nales geopolitisches Kalkül ließ die Amerikaner nie daran zweifeln, daß
Südtirol bei Italien verbleiben sollte. Dazu brauchte man nach dem Zwei-
ten Weltkrieg keine ideologischen Argumente Tolomeischer Provenienz
mehr, wie nach dem Ersten Weltkrieg. Bis zur Niederringung des Fa-
schismus und Nazismus in Europa hielt man an der Brennergrenze fest.
Zwar sollte eine endgültige Festlegung der Grenze erst Friedensver-
handlungen mit Italien und Österreich bringen, doch hier würde dann die
große Politik eine wichtige Rolle spielen. '08 Von einem "Kopf-an-Kopf«-
Wettlauf um die Verwaltungsübernahme, den man durch die »List« De
Angelis verloren hatte, kann jedenfalls keine Rede sein. Andererseits be-
ruhten die hektischen Aktivitäten De Angelis mit dem Ziel, vollendete
Tatsachen zu schaffen, auch auf einer Fehleinschätzung. Aufgrund der
aSS-Dokumente kann aber die Verschwörungstheorie rund um die Ak-
tionen von De Angelis nicht mehr aufrechterhalten werden. Vor allem
kann durch die aSS-Dokumente ein starker italienischer Widerstand in
den allerletzten Kriegstagen nachgewiesen werden.
Die meisten aSS-Leute in Italien waren Italo-Amerikaner und wurden in
ihrer proitalienischen Einstellung zusätzlich von den SIM-Agenten be-
stärkt. Albert Materazzi, Mitglied der Livermore-Mission, bringt die Sicht
des ass auf den Punkt, wenn er schreibt: "Gewiß, einige von uns wuß-
ten durch das Lesen der Berichte, daß es in Südtirol eine österreichische
Minderheit gibt. Ich hatte aber keinen Auftrag, diese zu berücksichtigten,
noch habe ich sie in den Berichten der Mission erwähnt.«109
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